


Mit dem guten Vorsatz. ei infach nat wieder 
sowas wie 'nen normalen Pflastersteit zu 
machen,haben wir uns zusammenge tzi setzt - 
und uns auf hundert Ideen gle ichzeitig 
gestürzt.Doch durch unsere professionelle | Arbeitsweise mußten wir unsere : Sopmer-, 5 pause ein klein wenig verlängern und 
trauten uns auch nicht mehr(aufgrund 
Eurer vielen Kriti iiken)Euch überlagerte 
A kel anzubieten(Im Ki lartext:Es flogen 
jele gute Sachen raus! N). Das ist nun 

dabe, | herausgekommem .. j 
Reaktionen etc. am: 

9 Redaktau Pflasterstein9 
uber KHlloser 

Vohannesstr. 5 r u. 
99084 Erfurt | 

DIE IN DEN ARTIEELN GEÄUSSERTEN 
MEINUNGEN UND ANSICHTEN MÜSSEN 
NICHT DENEN ALLER REDAKTEURE UND 

7 MKIITARBEITER ENTSPRECHEN ! 4



Antifaredebeitrag für die Demo am 6.November 

:Wir stehen hier vor dem vor einem Jahr besetzten Haus in der Johannesstrasse 

57. Dieses und andere besetzte Häuser hier und an vielen verschiedenen Orten in 

Thüringen stehen für einen Versuch, Freiräume zu schaffen. Überall ist dieser Staat 

bestrebt, uns in sein Muster zu pressen. Leben soll so aussehen: Schule, Lehre 

oder Studium, arbeiten, bei den Eltern wohnen, konsumieren, sich be 

Vorgesetzten, Lehrern, Eltern, Polizisten ducken und immer auf das hören, was un: 

gesagt wird. In unseren Freirfäumen versuchen wir, uns von allem Vorgesetzten zu 

befreien. Entscheidungen über uns betreffende Fragen werden basisdemokratisch 

gefällt. Wohnungsnot und immer unbezahlbarer werdenden Mieten begegnen wir 

durch die Iinstandbesetzung von leerstehenden und zerfallenden Wohnraum, den e: 

hier zur Genüge gibt. Bei unserem Versuch, der von Zwang, Hierarchie und scziale1 

Ungerechtigkeit befreiten Gesellschaft vorwegzugreifen, stoßen wir sehr oft an 

unsere Grenzen - uns selbst. Es gelingt uns nur sehr selten, Über unsere 

unterschiedliche Erziehung dauerhaft gemeinsame und befriedigende 

 Lebenszusammenhänge zu biiden. Innerhalb dieses bunten Spektrums gibt es viele 

wie auch uns, die sich selbst als Antifas bezeichnen. Wir Antifas wissen, wenn we 

diese Gesellschaft und diese System verändern wollen, reicht es nicht , sich in der 

Freiräumen einzurichten und diese zu verteidigen, wie das viele aus der Szene tun. 

Denn mit diesen Nischen können Staat und Gesellschaft gut leben. Nischen sine 

sicherlich für jedefjaden von uns wichüg, es muß jedoch auch etwas aus Ihner 

hervorgehen und aktiv nach Außen wirken. Wir solidarisieren uns deshalb mit 

Bewegungen, die hier und überall für emanzipatorische, auf Gerechtigkei 

ausgerichtete Veränderungen eintreten, sel es vor Ort oder in'der von 

 industrislisierten Norden ausgebeutefen sogenannten dritten Welt. 

Bei unserer Antifaarbeit und in unseren Projekten sind wir neben den faschistise 

motivierten Angriffen auch noch der staatlichen Repression ausgesetzt. Die lan 

Kette von Pollzeiübergriffen is1 bekannt. Wie beides zusammen wirkt, wollen wir a 

einem Beispiel verdeutlichen. In der Nacht vorn 14. zum ?5. Mai 1993 wurde da 

Sugendwohnprojek! Johannesstrasse 57 von ca. 25 bewafinsten Neonazi 

angegriffen. Sie versuchten ins Haus einzudringen, konnten jedoch abgeweh: 

werden. Die Polizei stand unmittelbar daneben und schaute zu. Am nächste 

Morgen wurde das Haus unter Androhung von Gewalt einer sogenannte 

Grobsichtung durch Polizei unterzogen. Alle Personalien wurden aufgenommen 

Vorladungen folgten. In den nächsten Wochen und Monaten kam es 2 

Einschüchterungsversuchen und kontinuierlichen Observationen einzelner Persone 

aus der Johannesstrasse durch Zivilbeamte der politischen Polzei. Die politisch 

Abteilung K1 (mit Sitz in der. Andreasstrasse) ist nach der Wende einfacl 

übernommen worden. Zitat: "Mit Ihnen haben wir schon seit 5 Jahren Ärger... 
Kontinuität wird deutlich. Angesichts dessen ist es vielleicht einfacher z1 
verstehen, warum sich viele von uns polizeilicher Datenerfassung weitestgehen: 

zu entziehen suchen, z.B. durch Vermummung auf Demonstrationen. |



<onsequenter Antirassismus muß das Gewaltmonopol des Staates in Frage stellen, 

lenn wenn wir erleben müssen, wie die Polizei zuschaut, während Faschisten sich 

yrganisieren und artikulieren {wie jüngst in Fulda), Projekte angreifen, 

Jüchtlingsheime abbrennen, Ausländer und Andersdenkende auf offener Strasse 

rmorden, können wir nicht tatenlos danebenstehen. Effektiv eingreifen heißt, die 

intifaschistische Selbsthilfe zu organisieren -faschistische Strukturen anzugreifen! 

Lichterketten haben viele Gewissen beruhigt, jedoch keinen weiteren 

faschistischen Mord, Brandanschlag oder Angriff verhindert. 

n 

Die Symbole ändern sich ... 

>. dech der Geist 

bleibt derselbe! 

Raus aus den Nischen, raus auf die Strassen, raus aus dem Fernsehsessel! 

(Für ein antirassistisches Zentrum in Erfurt!) 
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LEDEN EINES INTOTELEIONS - odeR der 

undesweiren Koordinarionszentrale, FREE 
2 nn m un ran een 

Samstag, ein Togi im 
Septem! er. 
Es ist. 6.00 Uhr. morgens. 
Bundesparteitag der NPD. 

0, weiß bislang niemandso 
genau. Es heißt aber im 
Raum Thüringen, die na- 
"türlich immer s sicheren In- 

formationen besagen alle drei bis 
fünf Minuten etwas anderes. Und 
deshalb solles mich; das Telefon 
geben, um stichhaltige Informatio- 
en zu empfangen und an die im 

Morgengrauen s sich versammeln- 
den Gege endemoönstranten, die mit 
Autos9 und Bussen auf die Be- 
kanntgabe des Zieles warten, wei- 
terzugeben. Der technische Fort- 
schritt hat auch hier erbarmungs- 
los Einzug :gehalfen, die finanz- 
krarügen Kampfgruppen der Jun- 
gen Römer glänzen sogar mit. 
mehreren Funktelefonen, eigeni- 
lich kar1n nichts schlefgehen. 

Bundes 

Bescheid, 
über die Örtlichkeiten Fulda, wo ein 
Aufmarsch der JN gegen das Verbot 
der Reichskriegsfiagge geplant, und 
eiliche Dörfer im Umkreis von Göttin- 
'gen gibt, nehme ich an, daß ein Anruf 
bei den mythenumwobenen Revolu: 
tionären gerade letztgenannten Or- 
tes genügt, um schnell auf meines< 
gleichen zu stoßen. 
Weit gefehlt. Ä Zn 
Obwohl inzwischen durch das Info- 
8netz der NPD auch bei mir ein weite- | 
rer Treffpunkt dieser Gesinnungsge- 
nossen, nämlich per Ansprechpart- 
ner am Bahnhof Kreiensen hekanni 

sweit wissen angeblich alle 
ga es auch Munkelisien 

' geworden war, lagen die schon ge- 

RRSCHEES REEL EBENE) 

"nannten Revolutionäre noch im tie- 

' fen Schlummer: Den Treffpunkt in 
: Warza bei Gotha gab es tatsächlich, 

"am Himmel stand, die anderei 

allerdings ließen. sich die anschei- 

: nend doch nicht so unauffälligen Ver- 

: folger in vier unterschiedliche Rich 
tungen abhängen, fanden sich | 

Sande wieder und kehrten nach Erürt 

unveiric chteter Dinge zurück. Inzwi- 

schen lief ich meine Leilungen heiß 

und schaffte es, als die Sonne schon 
1 Städ- 

te zu erwecken. Ä 

Leider zeigte sich schon gar bald, 

daß, die Brüder und Schwestern noch 

unbedarfter als ich selbsi waren, 

außerdem geisterte meine Nummer 

inzwischen als bundesweite Koord 

' nationszentrafe durch das Land. Und 

da ging es dann so fchüg los. Das 

Kiingeln ni immi kein Ende, ich sprin- 

ge von=einer Leitung in die näch- 
sie.Da ist jemand der ganz genau 
weiß, daß sich die NPD gerade ir 
Weimar, selbst in Erfurt, in Lan- 

Worte: 

gendreser, in Hameln, in Rosiock, 
nein dann sogar ganz sicher in Fulda 
gemeinsam mit den JNI lern irifft. 
Plötzlich werden von allen überall 
Konvois gesehen; oder war es doch 
nur eine Vermutung...Beim präzisier- 

en Nachfragen wird es peinlich, die 
| traurig. beieidigte Stimme eines Drei- | 

zehnjährigen am anderen Ende und 
immer wieder die auf Lob wartenden 

"Ich dachte Du freust: Dich 

über Informationen..." . 

. Und wie ich mich freue. 
Am Anfang mache ich nach jedem 
Klingeln einen Strich, bei 138 gebe 
ich auf, springe zwischen den gleich- 
klingenden Klingelzeichen im Drei- 
eck... Der Hinweis auf Fulda wieder-



hol sich gerade zum vierundzwan- 
zigsten Male, auch Reporter von. di- 
versen Radios und Zeitungen wollen 
so eiwas gehört haben, rufen alle 
Einheiten lang an, wollen Informatio- 
nen, Interviews, und ehe ich mich 
versehe, bin ich schon live auf Sen- 
dung. | 

Im Eiinlergrund das Dauerklingeln, 
ich e1zähle schnell vom bisherigen 
Verwirrspiel z.B. der Innenministeri- 
en, den unlerschiedlichsten Gerüch- 
en, die Siimme des Moderators ver- 
kündet daß er am Ball bleibe und ich 
stünc Hlich berichten würde. Als ich er- 
staunt nachfragen will, ist er weg und 
die Nächsten sind da. Inzwischen 
machi Sich der Konvoi von hier auf 
den Weg in Richtung Fulda, Ei- 
senach soll der nächste Treff sein, 
ich halle den Kuntakt zu den Funkte- 
jeionen und in Fulda gibles auch ein 
nfotelefon Nach einigen Stunden 
stößt das GAt1 inger hinzu, auch das 
Noiru Releton ruf ständig Not und dwi 
mehr wissen, 
Ein Journalist meldet 
sich aus Fulda, de- 
mentiert alle bisheri- 
jen Gerüchte, 
Auch er wartet auf 
1. Signal. Tageszei- 
ingen melden sich, 
ken nach, wollen 
nletviewen, das £DF 

yiR mal eben meine 
\rbeit filmen, ob ich 
icht ein bißchen Zeit 
jätte, Rainer Fromm 
st auch fürchterlich 
1teressiert, ich lehne 
ankend ab, als dann 
ber die BILD ihr In- 
:resse bekundet, 
1sse ich auch diese 
este fallen und lege den Hörer IM- 
er schneller auf die Gabel. Aber, 
1rz vor dem Verzweifein, da kommt 

e, die Botschaft, bricht wie Feuer 
s Dunkel und heißt COPPEN- 

XUGGE,15km von Hameln. Ich, 

n 250 Leuten im Konvoi aufzu: 
en, will das Ziel der langen Rei- 
eisgeben und lande im Loch. Im _ 
loch. Und das begleitet 8uns 
auch den lieben langen Tag. 

tze da mit meiner Botschaft, tei- 
in sieben Tageszeitungen mit, 

he sie in den Äther und in die 

n von Grüppchen, die unter- 
sind, versuche zu mobilisieren, 
ler Konvoi rollt unaufhaltbar in 
ung Fulda. Sie haben mich ver- 
n, keine Telefonzelle hält sie 
auf. Lind dann gibt es Ärger in 

: WO eine antifaschistische De- 
on sialifindet, ich besorge 

älte für Verhaftete und für sol- 
Jie es angeblich sind, das glei- 

für Leute, die mitlerweile in Cop- 
yrügge angekommen sind, wer- 

3 Opfer von Gerüchten, alle, die 

öizlich irgendetwas gesehen ha- 
jölien, oder es sich einbilden... 
6 geht es weller, Dis die Nacht 

' mich hereinbricht, und die mü- 

ouristen von ihrer langen Reise 
ckkehren und mich fragen, ob 

erfhaupt mal wer angerufen hat. 
Klingelingeling...es verfolgte mich 
n in meinen tiefen Träumen. 

Jerk Ähnlichkeit mit tatsächlich agie- 
:reiten Organisationen, wie z. B. JRE



Die Fessenr und9 fahr f 

die Gegeiel rm um Talda - 

fi | 

Die NPD (Nationaldemokratiche Partei Deutschlands) eine 1964 aus mehreren rechtsextremen Gruppen 
pegrimäste Partei,plante am Tag "xdefvgbh" 
18.09.93) ihren dritten Versuch, in diesem 

Jahr einen Parteitag einzuberufen., Nachdem 
die ersten beiden Versuche in diesem Jahr 
einen Parteitag einzuberufen durch massiven 
Nimderstand zahlreicher AntifaschistInnen 
gescheitert waren :war es für die selben dhst- 
verständlich auch diesmal aktiv ihre "Intokleranz" gegenüber dem Denken der FaschistInnen zum 
Kundruck zu bringen! In verschiedenen Städten 
camen dementspreche nd Hunderte von Antifas 
Zusammen, Such in Erfurt trafen sich ca, 250 
Menschen vor dem Haus der Gewerkschaften (HG), 
nachdem es un untersagt war unser Unternehmen 
mit ein er Kundgsbung auf dem Anger zu beginnen, 
Um 8 Uhr warteten schliesslich alle auf den 
gewissen Anruf,we Icher. uns, und vor allem dem 
Busfahrer des von ims Organisierden Bussen 
mitteilen sollte, wann, und.v il 
Stelle sein sollten. Denn ausser den Fasch:« 
wusste niemand ,wo der gesellige <Ko: feeklatsch" 
stattfinden sollte.1-2 Stunden warteten wir 
nit kalten Füssen und von unseren in Massen 
angerückten "blaustrahlenden" Beschützern in 
xrün abgelenkt(ein grosses Dankeschn an unsere 
"Yolkspolizei Erfurt)auf das endgültige Tele= 
fonat!Doch wahrscheinlich waren einige von den 
zuvor genannten Leuten besörgt um unsere Gesund- 
reit,so dass uns vorgeschlagen wurde den Platz 
zu verlassen.Also stiegen 40 Personen in den. 
Bus und der Rest in Priv :ahrzeuge und wir | 
rereinbarten,uns nochmal an einer Raststätte a 
bei Eisenfach zusammenzug zen. (Raststätte 
EisenXach-Wes E 



Unter ständiger Begleitung(von den Bullen) 
begannen wir unseren Weg nach Nirgendwo!!! Ä 
In EisenXach angekommen, versuchten wir =: W 
erneut durch Telefonieren den Parteitag v 
ausfindig zu machen.Wieder ohne Erfolg!!! 
Am selben TAG wollte die"JN"(die weitaus 
radikalere Jugendpartei der "NPD")eine 

Demonstration durchführen,welche 

gegen das Verbot der Reichskrieg- 

flagge geplant war. 

Nach einiger Zeit kam schliesslich auch 
bei uns der Gedanke nach Fulda zu fahren 

und uns an der geplanten Gegendemonstration 

zu beteiligen.Aber zuerst fuhren wir einen 

Rasthof weiter ,um aus dem gestressien Land 

Thüringen mit den gestressten Bullen in 

das"wunderschöne"Land Hessen zu gelangen. 

Dort wurde durch ein voll demokratiches 

System der Verlauf des angebrochenen Tages 

gewählt.Die eindeutige Mehrheit entschloss 
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, Trotz einiger Gegenstimmen fuhren wir ge- 
'. schlossen nach Fulda . an Ze ee 
| Die Fahrt verlief ziemlich ruhig bis9es dann 
, Kurz vor Fulda zu einer idiotichen Strassen- 
' _sperre.Die Bullen hatten direkt auf uns ge- 

wartet und so wae es nicht weiter verwunder- 
lich,dass sie uns aus dem Verkehr holten. 
Sie untersuchten genauestens unsere bage- 
führten Materialien und sie sammelten die 
Personalien jedes einzelnen ein,so wie es 

:. in einem demokratichen Staat wie hier nun 
' mal üblich ist!!!Nach einer kleinen Unter- 

brechung(eine dreiviertel Stunde)ging es 
. sofort weiter, = 

BR 

| 

' In Fulda angekommen, stellte der Busfahrer 
den Bus(was sonst)auf den erstbesten Park- 

' platz und wir machten uns sofort auf den 
' Weg ins Stadtzentrum! . 

Nach einem kurzen Sprint durch die Stadt 
' und mehreren ätops durch die Bullen(Waffen- 

konftrolle und erneute Personenkonftrolle) 
gelangten wir auf einen grossen Platz,welcher 
:schon von ein paar Hundert Menschen über- \ 
 säht war.All diese Menschen warteten nur 
noch auf die Antifa Erf VIII 

. Nun konnte alles beginnen. Begleitet von ee 
800 Polizisten{nur an d  vordersten Front) 

gingen wir in Richtung $tadtgefängnis,um a 
> Gie Freilassung von zwe zuvor verhafteten 
Erturtou zu erzwingen. otz dem vielen 
 Bullenkammeras und dem stlichen Medien- 
 kack verlief alles ruhi BE 
Nach einigen Minuten er 
den Bullenfunk,dass die 

M
T
 

glaubten wir, Die Verhaftcten Cspe Biel eier) 5 . . - < 9 4 Wr; Pe 2 . 
wurden er mif Hi IR Mehreser Aywelte f rer glass er. |



f unen wird. UHemmächst 
o f wenngleich er | hireh 

U ol auch keine Waffen o.dbs 

Einen Dummen brauchen Lie. ebe. 
Am Ende wollten wir noch eine K 
gebung auf, dem DOMPLATZ verans 
Doch wir bekamen ein erneutes 

(ZITAT? "Der Domplatz 

(In Proseß eu - 

geran bahe 

ber sichette.
 

-.% 

ine Kund- 

utmasschplatz"weder für RECHTS! 
inks!" ZITATENDE) | 
ls wir uns dadurch näücht beirr 

fuhren die Leute in grün aus de 

Front mit schwerem Geschütz auf 

Ein wunderschöner grüner Wasser 

vor und wir beschlossen uns doc 

Heimweg zu machen. Langsam ginge 
Richtung Bus und gegen 15 Uhr v 

n
n
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wir Fulda.Eine ruhige Fahrt st uns bevor. . 
Im allgemeinen war es Kein Tag des ERFOLGES 

x 

aber des Gelungenem!!!Wir haben ein Zeichen 
gesetzt und das war wichtig!!! 

Übrigens Mitglieder der "IN": ES WAR EUER 
. GLÜCK,DASS IHR NICHT GEKOMMEN SEID I!!! 
8 

. MEHR GLÜCK ALS VERSTAND I!!! 
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Vergnügen und Verlustigung aus, nein 

interessierten wir uns für Bekanntsck 

deren Gästen,d.h. ausführliche Gespr& 
erungsfotos. el u 

Vor uns waren bereits einige hundert 

troffen, die in kleinen Gruppen durch: 

sorglich { 
von zahl-| 

reichen 
Freunden 

und Hel- 

fern um- 

zingelt. 
Finige 
von ihnen! 
wachten 

auch im 

Inneren 
des Ge- 

bäudes. E 
Die gesami 
gesamt. 

mit 

und 

Bänken 
ausstaf 

fiert. 

fund Y.Schirinowskij,Vorsitz& 
Isischen Liberaldemokraten 3
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Außerdem gab es zwei oder drei Getränkeausschänke, 
an denen die Möglichkeit bestand Bier,Brause 
(deutsche)cö1a :sowie Schnitzel mit Pommes o.ä. 
:käuflich zu&rwerben.Auf der Tribüne war eine Blas= 
'kapelle postiert, die die ganze Zeit volkstümlich& 
Melodeien vor sich hin blies. Der Beginn der Ver- .. 

anstaltung verzögerte sich um ca. 30min . 
ls die Musik mehr marschartigen Charakter annahm, 

wendete sich die ganze Aufmerksamkeit der Versam- 
melten gen Haupteingang. Von dorther kamen inF&st- 
zugs ähnlicher Formierung mehrere Fahnenschwenker 
gefolgt von hausmütterlich anmutenden Dirndelträger- 
innen. Ihnen folgten einige(anscheinend) höhere 
Kameraden, die wohlwollend der Menge zunickten. Und 
zum Schluß der highlight -Dr.G&rhard Trey- .> Das 
Volk tobte. Die meisten Kameräden undKameradinnen 
standen auf Tischen und Bänken, und alle,die eine 
Fahne mithatten, winkten damit rum wie wild.Das vor- 
erst unkoordinierte Beifallgeklatsche nahm nach und 
nach einen einheitlichen Rhythmus an, und die 
euphorischen Jubelschreie entwickelten sich zu ge- 
meischaftlichen Deutschland, Deutschland, .. .-Rufen. 
Frey und die höheren Kameraden nahmen auf der Tribüne 
platz, wo sie dann auch bis zum Ende der Veranstaltung 
sitzen blieben. Die Tribüne war mit einem DVU-Transpa 
geschmükt, auf dem zu lesen war: "Deutschland muß © _. 
deutsch bleiben". Außerdem befanden sich auf ihr die 
besagte Blaskapelle und das Rednerpult. 
Nachdem der Volkstaumel lansam abgeklungen war,trat 
ein DVU-Typ hinter das Pult. Erhatte anscheinend die 
Aüflgabe die ass SE, aufzuheizen. Dies tat er, indem er 
erstma!? lie begryußts :die dem Aufruf "Auf nach Passau" 

gefolgt waren. Allein das löste schon größte Be- 

Igeisterung seitens der Begrüßten aus. Dann begann 
dr vor der Überfremdung Deutschlands durch Ausländer. 
zu warnen, und stellte in schillernden Farben weitere 
Bedrohungen fürs deutsche Vaterland dar vor denen sich 
das deutsche Volk dringlichst schützen müsse. Seine 
Aufheizansprache dauerte ungefähr eine halbe Stunde. 

Nach fast jedem zweiten Satz lies er einen Spruch 
los wie z.B.:"Deutschland den Deutschen" oder 

S
s



Deutschland muß wieder deutsch werden"; "Dtl. in, den Grenzen von "37"usw. t 2 Nach jeder Parole verfiel $& das Publikum in extase- artige Zustände und es: ' bildeten widerholt Sprech- chöre,die dann "Deutsch- and,Beutschland,.... 

utschen Ausländer raus" riefen.Als dann die Ermü- düngserscheinungen des Publikums nicht mehr zu über- sehen waren, und nur noch die ganz harten zum Kla- tschen aufsprangen, begann der Aufheizer auf G.Frey überzuleiten. Erlobte dessen Einsatz,sein Engament uhq seine finanzielle Unterstützung. Das Publikum urde nun wieder hellhörig.Als nun endlich G.F, Ä hinter das Rednerpult trat, lies Sich das Volk ernegut zu euphorischen Artikulationen und anderen begeisterungs- 
dingten Exzessen hinreiße . bedankte sich auch erstmal bei allen Anweseden für ihre Anwesenheit. (Freude, Jubel, Fahnenschwenk ) Er verkündete weiterhin, daß die DVU den Mietvertrag für 1994 für die Nibelungenhalle bereits unterschrie- ben habe und lud Zur näxten nat. Großkundgebung am  Sam.,dem 24, 9, 94, nach Passau ein. Gleichzeitig Bedauerte F,, daß über 30 Prozesse gegen die Stadtyerwal- 

Siegreich hervorging); um den Mietvertrag zu erhalten. 
"..der Steuerzahler aufgebrummt bekommt... >" .Freys | 
Rede dauerte ungefähr 3h (zwischendurch halbe h Pause), 

u 
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| Verfolgten in müsse. Jedoch die schnellst 

¬ :Er sprach sich dafür 

seien 39% der Asylanten Scheinasylanti . mölich abgeschoben gehören. | 
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Fr sagte weiterhin, daß die DVU ein Wahlrecht für . 
Ausländer eindeutig ablehne, denn das würde Wähler- |! 
Stimmen gewinn für linke Parteien bedeuten und s@9.lio. 
daraus= würden Gründungen von Ausländerparteien resul- 
tieren, deren Ziel die Errichtung einer multikulturel- 
lien Gesellschaft auf deutschen Boden seien wird.Däs 
wiederum bedeute,daß in Btl. Zustände wie derzeitig 
in Jugoslawien herrschten. Wenn Deutschland daran 
festhalte, daß Deutschland Deutschland bleiben soll, 
dann sei das wahrhaftig kein Ausdruck von Ausländer- 
feindlichkeit, sondern vielmehr die Verwirklichung 
eines gottgegebenen Rechts. Auch F. forderte Dtl. in 
den Grenzen von: "37 sowie eine geburtenfreundlichere 
Geburtenreglung, dajährlich tausende Geburten in der 
BRD zur Erhaltung des deutschen Volkes fehlten. | 
SPDFDPCDU bezeichnete er Als Gegner Deutschlands,die 
ihr Vaterland verraten, dasie für Europa u. scmit 
gegen Dtl. wären. Zu den Günen wollte er süch nicht 
äußern. Trotzdem meinte er, daß von denen sowie so 
die Hälfte im Tnast säßen. (zur TSU äußerte er sich 
wirklich nicht!) Weiterhin bemerkte F.daßdie DVU 
zwar nix mit S.Heitmann zu tu habe,aber klar sei, 
daß gegen diesen Mann üble Verleumdungskampagnen | 
seitens der Medien geführt werden. H. sei kein Duck- | 
mäuser o. Stasispitzel im DDR-Regime gewesen, wie | 

z.B. M.Stolpe, der trotz seiner ehemaligen Stasizu- 
gehörigkeit immer noch in Amt u. Würden ist. 
Dann warnte er vor einer Amerikanisierung Deutsch- 

lands und verlangte den sofortigen Abzug aller aus- 
ländischen Truppen aus Dtl. Die deutsche Wehrmacht | 
bezeichnete Frey als die beste dt. Truppe, die es se 
gab. 
Bezüglich: Rußlands stellte F. fest,daß es unter den andere 

ahderen Völkern eine Sonderstellung einähme. Diese | 
Sönderstellung sei nicht geprägt durch die net 
heit in diesem Jahrhundert, sondern durch Partner- 
u} Freundschaft in früheren Jahrhunderten, und nicht 
zuletzt durch die Parallelität unseres Wesens. Uns 
Deutschen stehe natürlicherweise die russische Seele a 

viel näher als die amerikanische Lebensart. | I. |



Es besteh sozusagen eine Art Seelenverwandtschaft 
Zwischen Russen u. Deutschen. 
Frey wendete sich gegen jede Emnmischung von aus- 
ländischer Seite in innerrussische Angelegenheiten. 
i Außerdem schimpfte er auf die Linxterroristen, 
die mit über 600 Anschlägen den "..>IOC-Mitgliedern Zu 
Angst gemacht haben..."; u. letztendlich die | 
Olympiade in Berlin verhindert hätten, 
F. verkündete, daß sich Dtl. nicht von der EG dik- 
tieren lassen dürfe und sich gegen die Entdeut- 4 
chungsversuche(der EG) ZU Wehr setzen müsse.DArn | 

bemängelte er die Unzufriedenheit vieler Deutscher ,) 
ie zu sehr über rückläufige Konjungtur o.ä. jam- | 

merten, anstatt sich an der Vereinigung von West- | 0 
u. Mitteldettschland zu erbauen. un: ) 
Auch die Scmaliaeinsätze verurteilte er aufs 
schärfste, denn es ist seiner Meinung nach nicht die 
Aufgabe deutscher Soldaten, Konflikte in Afrika zu 
schlichten.Deutsche Soldaten hätten ausschließlich 
für deutsche Interessen eizutreten(zu kämpfen); u. | | 
diese beschräkten sich auf Mitteleuropar | 
Am Ende seiner Rede wurde noch eine Gedenkminute 
Für alle ungeehrten deutschen Soldaten eingelegt, 
wozu sich alle erhoben u. andächtig zu Boden 
swhauten. 1 
Die Veranstaltung wurde Zmal von DL-Leuten bzw. 
FAPlern gestört, die Anti-DVU-Flugis und Werbemater- 
ial der eigenen Organisation verteilten.Sie wurden 
spontan von breitschultrigen DVU-Crdnern weggeräunt. 

Nach 2h waren die ersten betrunken, aber es 
:sörte niemand, wenn hie und da mal einer lallend 
auf dem Tisch lag. 
Nach Frey sprach V.Sc 
'Liberaldemokraten 
:Rußlands u. Präsi- $ 
dentschaftskandidat 
:für die näxten Wah- EG 
:len. (bei den letzte] ia 2 
Wahlen erhielt er @ 
:83der Stimmen)Sch. 
:nahm z1m zweiten mal 
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an einer DVU-Veranstaltung teil. (Frey sprach auch Auf verschiedenen Veraastltungen der russ. Liberal-; Hemokr. in Moskau) Nachdem #er seine Begrüßung auf | eutsch auftesagt hatte, u. die Begeisterung des | Publikums wieder nachließ, begann er mit seiner | Rede. Diese h#lt Schirinowskij auf russisch mit der: Begrüdung, daß er Patriot sei(im Gegensatz zu seiner Dolmetscherin): Sch. kam ziemlich schnell auf die 
Rußlanddeutschen zu sprechen u. lobte deren Fleiß u. Arbeitseifer. Bedauerte gleichzeitig, daßimmer mehr von ihnen das Land verlassen, u. die dt. Ar- beiter durch minderwertige Südländer ersetzt wärden ; Auch er verlangte den Abzug ausländischer Truppen aus Del. Sch. bekundete seinen festen Glauben daran; daß sich die Grenzen Rußlands und Deutschlands | wieder annähern werden. Zwisuhendurch schmetterte er mal ein lockeres "Beutschland den Deutschen" o. "Deutsche U. Russen Freunde für immer" log, und os durfte wieder gejubelt werden. 
Nach ihm sprach noch ein Vertreter der holländischen Zentrumdemokraten u. einer Delegation aus Schlesien9 wurde der Andreas Hofer Orden überreicht. | :Um Abschluß sangen wir noch tiefergriffen das { 
Dtl.-Lied(Täxte lagen überall rum). 
Nün stand uns nur noch der Antifa-Hürdenlauf von der Nbelumgenhalle bis zu unserem PKW bevor. Nie Polizei hatte es nich geschafft alle Antifas einzukesseln 
und ich konnte mich nicht mal darüber freuen. Viele8 von Ihnen liefen tatMurstig in der Nähe der Nibel- 
ungenhalle umher. Wir hingegen suchten die Nähe der Polizei u. erreichten dank hilfsbereiter Beamter | | :unvershrt unser Auto, 

! 
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 ENTLARYUNG 

Furopa hät sich abgeschminkt. 
Befreit von Rouge und Puder, 
steht eklig da das Luder 
und Faucht und stinkt, 
Den Sehnürleib sittlicher Kultur 
warf sie zum Kunstkorsetie, 
statt Rippen Bajonstte 
hält feil die Hur. 
europa :mach das Hende zu! 
Ber Anblick deiner Nacktheit 
ist Bu und Abgeschmacktheit 
{renpier ig 

m on Krepiore Du  TÖFF Türp 
HIRRA L. Nihsam 1915 

Puli Puff Foff und TAT i 
(indsgeschrei und Hundsgek]äffi 

Dure h ] { 2 | 1 naden rasam,pase! 

Patriotisch,miti Fephase! 

Hurra, Hurra! Banz Berlin 
stinkt nach Gummi und Benzin 

a, Hall, Palireni 

der etolpern 1bsr Leichen 
braucht, denn das gäb erst Snechre; 

Ta u } na ne Strasworsehlpeir arm] 

Man | BE Fri 

D) d De 6) In F fi i 

ten, Rirnsremann! 

ich dies Autne an? 
Schleunigst ram zu H1ldioungen, | 
Deutschland, Deut fschlana= aitgesingen 
Andernfalls Itjegst du ins Inch, 
Hurra,hurracdreimal koch! 

Tuteng, pustend kommts JESAUNSE, 
Jubel und Begeistrung branst. 
Mitterkrähen :Väter niesen: 
Deutschlands Treue Ist erwiesen. 
Kinds@eprlärr und Hindsuekl]äff- 
Beut Landchöoch! hurral FAfT gäff1 



#+ Jahre DDR- 
65 Jahre für Frieden & 502 sal1smus 

Wein, nein, Keine Panik :wir sinel nicht unter die 
nachtrauvernden Alfkommounisten gegan en! 
Aber da mir sowieso nix besseres einfiel, wollte 
ich, aus gegebenen Anlaß, mal elwas über dieses 

etwas brisanfe Thema schreiben. 

>44 Jahre DDR-4% jahre für Frieden & Sozialismus= 
unler Aiesem Moll war am "7. OKTOBER CN), im 
erforder AJZ ein >Fest zum >&r. Jahrestag er 

) 
wenn Perfektion islen jetz} spikfindig einwerten, 

daß es die Aulsche AemeoÄratische Republik Asch 
bereiz sei? einigen Ja ren gar nicht mehr gib}, 

dann haben s1e dam1F gor nich? mal so unrecht 

(zur Zeil der Kolonialisierong der DDR qab es noch Keinen >PFLASTERSTEIN" deshalb if ¬5 durch aus 
mö uch :daß Oinig? Menschen nach gar nix davon 
wissen (uns sad za Nie einer was...) wenn adso 
Decharf besteht :>schreibT uns f) 

wie Komm! es also, zu dieser DDR -Sym alie vieler 
09. LinKer ? Ich kenne viele, und, aeharg auch dazo, 
A1e sich oder 1hr Zimmer gerne mal miP je >r angeb Lich 
überholten Symbolen, Wimnelchen und 50 ausslatlen, die 
ganz slola sind auf ihre zwei > Yammer, Zirkel, Ehren- 
Kranz - Flaggen und auch für einge FestlichKeifen 



und Rituale, die nach sffentt Meinung, 50 ger nich! ® 

IN unsere zei] nassen, 7; ha | 
A sind. 

sicher aus prinzipiellen a 

ommunistr 1SCc. her Überzev- . 

Bei :fen wenigsten Kommf die 

palitischen Gründen, mensch 
= aung. sind in Aer Sog. Sszen atn/ich recht Wen1g- en 

. qeworden und auch von A en rdentifirier! sich Kaum | 
einer. mit der DER. 
Ich hab auch schon die Av er ung 42 ahörf Cbexüg nn der 

Party Im AZ): > da, Kann sch auch zu einer DAS 

Fefe gehen.=. fch Laube. >allerdings nicht, das 

was gemeinsam hatt, ab sehen von den zul, 

ver schiedenen Grund idee beider, scheinbar nicht 

wollen p. lie meisfen >DD 
zu den Blödfohnen, di 

Rep ubl1k nicht wiederhaben 
Fiie Erinnerung und ol1® 

und das ganze, mit 6 ne 

olenn die meisten. dieser DE 
mensch nur mit einem >Av 

wer es nichts weiter, als 

Ara benutzen be Symbole 

aus Frotest. weil Areser 
In ein sauberes, neves, E1n 

weil die Menschen entweder alles vergessen oder 

alles schlechfmachen, WR am1f zusammen } handf, 

weil die Leuk allts we ya en was. nich! um . 

:neven= Deufschland ehrt Straßen hekf1sch umhanen- 

nen, DenKmäler abroen, Tor unter Aröcken, 

Aeshalb treten einige Leu Ar :ese Sym hele be 5 

sonders breit und praseh ieren. sie 1mmefr ze, | k 

der vergessen wollendven. 7: ontlich kat AI Agauch. 

:N Ihrer Ruhe aestort wer lenschen A se 

Aam1? gelebt haben und groß was gCsaq | 

| haben, sind nach inf deren Mark? we 

Ya schaff, völlig enTrüste n An ihnen jemand. olse \ 

Reliquien idrer Vergangk heit vor <die Mose. An, 

KAG oleino RE ie 
nsch nfleg! halt nur. 

:nische Kultur,  \ 
esunden. Schuß on, F 
Felen da. Kann 

zwinkern be trachlen,. | 
nrovozierendler aß 

16585 aus elöschlen Staa fs u 

fer Gese ich? e nicht | 

Hs deufschlandt paßt, 

P
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Und auch Altdeufsche aus den Allbundeslandern, sind meist etwag versfändnislos, wie wir nach unserer 
Befreiung noch diese Symbole feiern und tragen : Können :wohl nicht ganz mit dler Wende fer iq gewor den :was ® Keine, Arbeit, he? Orientierungslos 9g Ke;tT Die Umstell ung r4 | Aus ProTest holen einige Levle Tesle aieser ungelieb- ten Vergangenhei immer wieder vor uno) lassen s1e vor den Augen geslärter Meu -Kan1fal sslen | 

Und sjcher Keiner dieser levfe, Aie jch1 eine 
DDR-Fahne zu ause hangen haben oder sten 7%. Jahrestag der DDR feiern, hätte dies getan, 
als d1e DDR noch _&xistierre 

{ 

nJ 



Re s1ch®r spie en aucd 

. mit, die Einrerlerb ung 
BO war 7a nach Meinung vi 
2 Tr1rr In die Scheiße, und 

:der DDR ist wohl auch 

8Auf cddem Gebiel der Lx-D 
i  Revalufion endlich mal 
\ Gesellschaftsform entste 

auch alle Vor aussetzunge 

nielzlich Aer Dampf re 

weise > Aelmut Heimuff=, 
auf das frei gewordene 

uvnA dann war oAas Vol. : 

| Fuchfel und nicht mehr an Reformen ZU denken, 

Der Wegfall von Grenzen 1 J zwar in unserem. 

Sinne, aber in diesem Fall haben wir dadurch. 1 

nicht soviele Freiheiten :erlangt, wie wir haften j 

erlangen Kannen. | N 
Und ein Staat wie die BRD der selbs) nur darauf ! 
aus ist seine Mach! und seinen Profif ausz2u- 

baven und sein VolK mi} Bullen unferdruck), 

haft Kein Rech?! über einen anderen Sfaal zW 

vurTeilen. Die DDR war eine unferdrücKende 

Gesezl schaft,aber die natiederung an d1e 

ge neditische Grunde 
£x-DDR durch die BRD 

er ein geschichtie ner j 

das weiterleben lassen 
Motest Ang gen. ae 

hatte nal oAer hal. 

e neue,besee 
önnen, es waren 

a,aber dahn war 
: viele schrien einfacher 
er Westen hatt sich 

ück Land gestfurzl A 

wieder unter der i 

en 

& 



BRD 3 Keinesfalls die been ung der ak Aröckung. 
= Aunerdem 1} die DDR auch Inlerresan], wer sie } mil Ihren Kommunistischen :sorlalistischen rund- 

jacen eiqenllich @jn Linksrevoluffenärer h 
sem wollie, der auch Aurch oe Menschen aus 3 
Widerstandsq ren pf®® WR. entslanden Ist. 
Und Aann 1 DDR av ch einfach mal das. Land, in dem die meisten von uns aufge- 
wächsen sind, IR dem S1E hir vor en naar 

ArFeNn noch ge elebt haben, arspetb is} &5 Ä 
infach fen noranT, hAieses vollig verschwinden 1 

Lassen zu wollen. Kaum einer Kann sich mil, 

ä 2 Außerdem 57 fer gb bsichll ve he Mißbrauch von En 

n 
Ps 

h eine angeborene gemeinheil 1 Y 
Linken, Kaum hafte der informierle Zeiten 
Leser ein ErKennungszei schen für Rechte | erarbeitet :weiße Schnürsenkel : Lav fen 
immer mehr Linke mit weißen Schnürse .n Keln 1 
Fum, Kaum weiß der Bürger 
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die Linken :daß sind Anarchisten [ \ 
fven hinter hälfige Linke die DDR fei ern. 

Wenn wir nicht ständig En ei k 1 habla.dte Be 
| .qe Zu ü ART. würden, >brav 

: dara1 us 

faat. E W 

der DDR R identifizieren, was aser Kei in Grund E I Ä 
$iese nich! weilerieken zu Lassen, re
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:DINO HOPSASSA 
ft übers Land : das DINOfieber. | 

brik Modeerscheinung fällt. Von dieser 

u sein. Und wie wir diese Gesellschaft 

:der und Jede versucht hinterhältig aus DINO- 

\ Profit zu schlagen. ; fangen Ne das 

n Film= Jurassic Park =. alle haben ihn 

waren begeistert. Folgende Sind uns bis jetzt 

NOflme, DINOtrickfiimserien, DINOposter, 

setten, DINCkuschelliere : DINOgummib ere, 

Schreibwaren gehört, wie zum Beispiel 

Rerdem findet man neuerdings auch I in 

angrinsende DINOsaurierfarniile. Weiter geht 

mit Klei dungsstücken aller Art und natürlich auch Uhren für kleine Leute , die gerade 

ernen, wie sie mit der Zeil umzugehen haben . Dies alles gibt es in vielfältiger Auswahl 

von vielen verschiedenen Firmen, In vie en bunten Farben und alles mil DINOmoliven. 

Nies zur Befriedigung der Leute, die ein ü süllbares \ Verlangen nach DINOs haben. Fs wird 
räglich 

RINO- DINO 
Ein neues, >gl \O HIER Fieber si 

Dies ist eine neue Krankheit, die unter di 

Krankheit scheint nahezü fast jeder befal 

kennen , ziehen alle ihre Vorteile daraus. 

fieberbefallenen Kindern und Verwachse 

ganze wohl dem so ziemlich allen bekan 

gesehen und viele, vor allem kleine Kind 

bekannte Ergebnisse der DINOkampagn 

DINOaufkleber, DINOzeitschriiter, DINO 

ja sogar DINOgebäck | Dann alles, wasz 

Zir ei, Bleistifte, Radiergummis, Blöcke. 

[ uber rraschungseiern die ganze, einen bIö 4
 

B
E
 

an fanatisch und mi großem E1far angep ogarl 5 YNDeüchlige name 

un eare 5 . x5 y 4 

n <: gan win nn Pr » 

wird. Man weiß gar nicht, wo man anfan ngen sol, ob mans sein aschengeld ! $ g 

laste kaufen soll,der faufen und feuerspeien kann 
zu erst ein DINObuch oder ein DINO sus; 

| ru kauft, kann der sogar Geräusche von sich geben. Ä 

und wenn man sich einen Lautsprecher 
Nach Ermittlungen des B1 undes "beauftragten für DINDs wird sich dieses Janr jedes ante Kind 

714 Weihnachten DINOhandschuhe wünschen. Wissenschaftler aus den USA haben bekannige 

le in, i > < R en u: ; ? BR Sn een ren. 

:han daß sie in dem streng geheimen Projekt" DINDs im Ja A" in dem sie durch 2 

Gentechnologie versuchen einen RetortenDit NO zu züchlen, der in der heutigen Zeit leben und 

sich fortpflanzen Kann | For Ischritte machen. Was mich wunder i 1st, d ß ich bisher noch nichts 

von DINOkondornen mit OD Nogesehmac ehört habe. Ich frage mich :" Wie haben w1r eigentin 

früher ohne DINO leben können= | . 
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